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Unwürdige Tumultszenen im Reichstag
Strafrechtsreform und Pensionskürzungsgesetz aus der Tagesordnung

Das Parlament arbeitsunfähig
-- Berlin , 11. Dez. Die gestrige NeichstagSsitzung brachte

eine Kette unerfreulicher Zusammenstöße. Bereits am An¬
fang, als die Sozialdemokraten sich dem nationalsozialisti¬
schen Antrag aus Freilassung des am Dienstag bei den Stra-
heuüemouftrationeu gegen den Kricgssilm sestgenommenen
Abgeordneten Dr . Fabricius widcrsetzten, gingen die Szenen
los. Die Nationalsozial,7 reagierten mit stürmiscl>en Pfui¬
rufen und Entrüstung . Sie setzten es aber durch, daß die Sit¬
zung unterbrochen wurde, um dem Aeltestenrat Gelegenheit
zu geben, den Fall zu besprechen. Fabricius wurde inzwi¬
schen von der Polizei freigelafsen.

Die Krisenstimmung war aber entfacht und suchte nach
Entladung . Der Gegenstand der Beratung war Nebensache,
Hauptsache war der Radau, vielleicht mit der Einschränkung,
daß es einzelnen Parteien nicht unlieb war, die sachlichen
Verhandlungen zu stören, weil die Aussprache über das
Pensionskürzangsgesctz  doch einen starken Wider¬
spruch zwischen ihrer Wahlagitation und ihrer jetzigen Hal¬
tung ergab. Aber schon vorher hatte der Aög. Kahl  dem
Reichstag einen Spiegel vorgehalten, indem er mit Rücksicht
ans das niedrige Niveau der Debatte auf das Recht des
Schlußwortes verzichtete. Sein Antrag wurde dann dem
Ausschuß überwiesen, ebenso wie nachher das Pensionskür-
zungsgesetz. Aber bis es soweit kam, mußte der Präsident
noch zu wiederholten Malen zwischen dem rechten und dem
linken Flügel des Hauses Frieden stiften. Die Wogen über¬
schlugen sich geradezu, als der Kommunist Löwenthal
von den Nationalsozialisten in die Zange genommen wurde.
Ordnungsrufe gingen hinüber und herüber . Gelegentlich
durch einen Heiterkeitsausbruch unterbrochen, für den man
außerhalb NeS Reichstages weniger BerstänbntS haben dürfte.
Die Nationalsozialisten verließen teils Len Saal , während
die übrige Hälfte der Fraktion sich umdrchte, auf die Tische
setzte und Zeitung las , um durch die Zuwendung der Kehr¬
seite dem Redner ihre Mißachtung zu bekunden. Dafür re¬
vanchierten sich die Kommunisten, indem sie bei dem Natio¬
nalsozialisten Frick  einen regelrechten Sprechchor organi¬
sierten, der durch „Rabarberrufe " jede Verständigung un¬
möglich machte und den nationalsozialistischen Redner so
reizte, daß er nach Erhalt des dritten Ordnungsrufes die
Rednertribüne räumen mußte.

Wie stark die Temperatur inzwischen angestiegen war.
zeigte sich, als urplötzlich, nachdem die Debatte schon wieder
begonnen hatte, der Nationalsozialist Dreher  aufsprang
und nach vorn rannte , um sich auf einen Abgeordneten zu
stürzen, der ihn angeblich beleidigt haben sollte. Die National^
sozialisten warfen sich dazwischen. Aber eS gehörten vier
starke Männer seiner eigenen Fraktion dazu, um ihn schließ¬
lich aus dem Saal zu bringen. Gegen Schluß der Sitzung
wurde noch einmal der Versuch gemacht, die außenpoli¬
tische Debatte  zu erzwingen. Tie Deutschnationalen
wiederholten ihren Antrag , fanden dafür aber kein Gehör,
ebensowenig wie für den Vorschlag, ihre Mißtranrnsanträg«
gegen die Minister Curtius , Wirth und Treviranus , ferner
die Anträge anf Sperrung der Reichszuschüsse für die preu¬
ßische Polizei auf die heutige Tagesordnung zu bringen. Der
Antrag wurde genau so abgeschlagen wie schon am Dienstag.
Vermutlich wird er sich aber solange wiederholen, bis der
Reichstag Ende der Woche in die Ferien geht.

Der Streit um den Kriegsfilm
TU . Berlin , 11. Dez. Am gestrigen Mittwoch wurde der

Film „Im Westen nichts Neues" amtlich in der Filmprüf-
stelle vorgeiührt , «m den Mitgliedern des Reichskabinetts
und der preußischen Regierung Gelegenheit z» geben, sich ans
eigener Anschauung ein Urteil zu bilden.

Wie die Telegraphen -Union hört, werden zu der heutigen
Sitzung der Filmoberprüfstelle über den Film „Fm Westen
nichts Neues" das Reichsinnenmiuistertum, das bei der ersten
Prüfung nicht vertreten war , das Auswärtige Amt und das
Retchswchrministerium Sachverständige entsenden. Das
Reichswehrministerium wird seine scharfe und eindeutige Ab¬
lehnung unverändert aufrecht erhalten und eher in verschärf¬
ter Form zum Ausdruck bringen.

Das Drô gespenst der Straße
Erwerbslosenkrawalle i« Hamburg.

TU . Hamburg, n . Dez. Gerüchte, wonach es am Mitt¬
woch in Hamburg zu Kommunistenunruhen gekommen sei,
treffen nicht zu. Es handelt sich vielmehr darum , daß eine
von der KPD . angesetzte ErwerbSlosenversamm-
kung  mit anschkießcnd' r Demonstration verboten  wor¬
den rvar. Daraufhin kam es in verschiedenen Stadtteilen , na-

Di « Arbeit des Reichstages vor Weihnachten.
Der Aeltestenrat des Reichstages einigte sich gestern darüber,
daß noch folgende Angelegenheiten vor W ihnachten erledigt
werden sollen: Ladenschluß am Heiligen Abend, Verlänge¬
rung der Urhcberrechtsschutzpflicht und Reform der Angestell-
tenoersicherung. Die Beratung dieser Gegenstände wird noch
Neichstagssitzungen bis zum Freitag , vielleicht sogar bis zum
Samstag notwendig machen.

Beratungen des HaushaltsansschuffeS.
Im Haushattsausschuß des Reichstages wurde die Ver¬

teilung der Referate für den Haushaltsplan
1S31 vorgcnommen. Von den größeren Haushaltsplänen
erhielt das Referat für das Auswärtige Amt die Deutsche
Bolkspirtei , für das Nctchsministerium des Innern das
Zentrum , für das Neichsarbeitsministerium und das Neichs-
wehrministerinm die Sozialdemokraten , für das Ernährungs¬
ministerium und das Finanzministerium die Nationalsozia¬
listen, für das Verkehrsministerium die Deutschnationalen
und für die allgemeine Finanzverwaltung die Kommunisten.
Der Ausschuß befaßte sich weiterhin mit der Aenöerung des
Reichspostfinanzgesetzes.  Der Gesetzentwurf be¬
zweckt eine andere Regelung der jährlich an das Reich er¬
folgenden Ueberweisungen ans den Ucberschüssen der Relchs-
post. Weiter wurde der Sonderfonds des Auswär¬
tiges Amts  beraten , aus dem die Umzugskosten bestrit¬
ten werden. Er weist einen Fehlbetrag von 2,4 M Mionen
auf.

Der Sozialpolitische  Ausschuß des Reichstages be¬
schäftigte sich gestern mit der Frage des Ladenschlusses am
Heiligen Abend. Der Antrag der Wirtschaftspakte!, den frühe¬
ren Ladenschluß wieder aufzuhcbcn, wurde gegen die An¬
tragsteller abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag angenom¬
men, wonach der Ladenschluß aus S Uhr festgesetzt wird. Die
Ausnahme für die Lebensmittelgeschäfte, die bisher um 6 Uhr
schließen durften, wird also beseitigt. Bis zu einer halben
Stunde nach Ladenschluß dürfen bereits anwesende Käufer
noch bedient und Aufräumungsarbeiten geleistet werden.
Weiter wurde beschlossen, daß alle Gaststätten am Heilige«
Abend «m 7 Uhr schließen müsse«.

Die Landwirlschaftshilfe
erneut verschoben

Fortsetzung der Ministerbesprechung über - te «ene« land¬
wirtschaftlichen Vorlagen.

TU. Berlin , 11. Dez. In der Ministerbesprechung am
Dienstag abend sind die Beratungen über die neuen land¬
wirtschaftlichenVorlagen noch nicht zum Abschluß gekommen.
Dte Beratungen wurde» gestern fortgesetzt.

Nach der parlamentarischen Lage im Reichstag hat es sich
als unmöglich  herausgestellt , dl« in den letzten Tagen
im Kabinett behandelten weiteren landwirtschaftlichen Maß¬
nahmen noch während des augenblicklichen Sttzungsabschnittes
des Reichstags im Wege der Jnitiativgesetzge-
bung  zur Durchführung zu bringen . Dementsprechend'
dürfte sich die Reichsregierung nach der Vertagung des
Reichstags mit der Frage befassen, auf welchem Wege nun¬
mehr dte von dem Reichsernährungsminister vorgeschlage-
nen Maßnahme» zu der vorgesehenen beschleunigten Erledi¬
gung gebracht werden können.

meutlich vor dem Arbeitsvermittlungsamt Kohlhöfe in - er
Altstadt, zu Ansammlungen Erwerbsloser unter kommuni¬
stischer Führung , die von der Polizei zerstreut worden sind.

Zn der Auflösung von Erwerbslosenansammlungen auf
St . Pauli gibt dte Polizei einen Bericht heraus , nach dem
die einschreitenden Polizeibeamten mit Stetnwürfen
empfangen  wurden und von ihren Gummistäbcn Ge¬
brauch machten. Auf der Neeperbahn seien weitere Angriff«
auf - te Polizei erfolgt, die so bedrängt worden sei. daß in der
Abwehr mehrere Schüsse hätten abgegeben werden müsse«.
Der ISjährige Bäcker E. habe eine schwere Kopfver¬
letzung  davongetragen und sei bald nach der Sinlteferung
kn ein Krankenhaus gestorben.  Ein zweiter Demonstra¬
tionsteilnehmer soll verletzt worden sein.

»
ISS Kommunisten tu Düsseldorf zwaugsgesiellt.

TU. Düsseldorf, 11. Dez. In den letzten Tagen hatte die
Düsseldorfer kommunistische Zeitung „Die Freiheit " in ver¬
steckter Form zu sogen. „Hungerdemonstrationen" aufgcfor-
dert. Am Mittwoch abend sammelten sich im Innern der
Stadt an wichtigen Punkte« größere Menschenmengen an.
Als sich die Menge auf Aufforderung der Polizei nicht zer¬
streut?, griff die Polizei ein. ISS Personen wurde» -wangs-
gestellt,

Tages -Spiegel
Der Reichstag hat «ach einer unwürdige » Debatte die Straf,

rechtsvorlage dem Ausschuß überwiese« «ud die Berat «««
des Pensionskürzmlgsgesetzes weitergeführt.

»
Di« Gefahr für das Reichskabinett ist infolge der deutsch-

nationale « Mißtrauens «,»träge noch nicht vorüber . Ter
Reichstag dürste vor Ende der Woche nicht i» die Ferien
gehe«. »

Der SriegSfilm „Im Westen nichts Neues" wurde gestern
im Neichsiunenministerium vorgesührt. Sein Verbot durch
die Filmoberprüsstelle ist hcute zu erwarte ».

Der Arbeitsausschuß des Verwaltumgörats der Reichspost
arbeitet zurzeit au Vorschläge» auf Ermäßigung der Druck¬
sachen, »nd Paketgebühre«, sowie der Telegramm - und
Fernsprechgebühren.

»
Der französische Minister Laval hat seinen Versuch zur Ka,

binettsbildung aufgegebe«. Poincare tritt immer mehr in
-e« Vordergrund.

»
In Hamburg kam es zwischen Polizei und Arbeitslose« mehr»

sach zu Zusammenstößen; ein Arbeiter Wurde erschossen.
»

Ter südslawische Anßeumiuister Mariukowitsch traf gestern
zu einem Besuch der griechische« Regier««« i» Athen ei».

*
A«s de» dänische« Sozialmlnister Steincke wurde im Parla¬

ment ei» Nevolveratteutat verübt ; der Ministe« blieb nu»
verletzt.

Die Pariser Kabinettskrise
Laval gibt beu Auftrag zurück. — Poincar ^ tritt be«

Vordergrund.
TU . Paris , 11. Dez. Senator Laval hat den Auftrag zur;

Bildung des neuen Lablnetts am Mittwoch spät abends de»
Präsidenten der Republik zurückgegeben.  Dieser plötz¬
liche Umschwung ist angeblich darauf zurückzusühren, daß La¬
val bei der Marlngruppe nicht die erwartete Unterstützung
gefunden hat. Ferner soll auch PoincarK IGruppe Brianüj
eine Beteiligung an der Regierung abgelehnt und sich in der
Frage des Anschlusses des rechten Flügels der Tardieumehr»
heit an die neue Negierung der Haltung der Radkkalsozia-
listen angeschlossen haben.

Ueber die weitere Entwicklung der Krise ist vorläufig
nichts bekanntz Loch tritt PoincarL  immer mehr in Sen
Vordergrund.

Krisenstimmung in Washington
Der Burgfriede -wische« Weißem Haus und Demokrat«»

gekü»digt.
TU. Nenyork, 11. Dez. Sine öffentliche Maßregelung de»

Kongresses durch Hoover  führte am Mittwoch zur offiziel¬
len Kündigung des Burgfriedens zwischen dem Weißen Hau»
und den Demokraten. Unter gespanntester Anteilnahme de»
Senats hielt der demokratische Führer Robinson  eine i»
Ser Form zwar maßvolle, sachlich jedoch sehr scharfe Rede,
in der er dem Präsidenten vorwarf , daß dieser entweder die
Lage anf dem Arbeltsmarkt völlig verkenne, oder aber die
Notwendigkeit eines aktiven Eingreifens der Bundesregie¬
rung nicht etnsehe« wolle.

Schiffskalastrophen
Italienischer Dampfer gegen Lands »gsbrücke geworfen.
TU. Flume,  11 . Dez. I « E «s«ker Hase» w«rde in¬

folge anhaltende« Sturmes der Dampfer Topola a« die mit
Mensche» besetzte hölzerne Landnngsbrücke geworfen. Di«
Brücke brach ei« «nd die Mensche«, darunter ei»e Musik¬
kapelle, stürzte« ins Meer. Bei dem Unglück sind ö Perso¬
nen ertrunken , 40 Personen erlitte » schwere Verletzungen, f»
daß sie ins Srankenhans gebracht werden mußte«. Ueber die
Gesamtzahl der Todesopfer herrscht bis jetzt noch keine Klar¬
heit. Die Bergungsarbeiten werbe« fortgesetzt.

Englischer Dampfer i« Flamme «.
TN. London, 11. Dez. Der 28 000 Tonnen große englische

Dampfer „Empreß of Scotland " steht tm Hafen von Blyth in
Northumberland tu Brand . Mit dem vollständigen Verlust
des Dampfers muß gerechnet werden. Der Dampfer , der
einst unter dem Namen „Kaiserin Auguste Vikto¬
ria"  bas größt« Luxusschiss der Hapag war , steht völlig in
Flamme ». Das Feuer hat bereits anf die Oelvorräte über-
gcgriffen. Vom Wasser und vom Lande aus arbeitet die
Feuerwehr unermüdlich an der Brandbekämpfung . Alle
Schiffe im Hafen sind zur Hilfeleistung herangezoge-., wor¬
den. Dte Ursache wird aus Kurzschluß zurückgesützrt.



Völkerbund und
Letzter Appell Bernstorfss in Genf

TU. Genf» 1». Dez. Der Abrüstungsausschuß  hat
gestern die Durchberatung des GeueralbertchteS an de»
völkerbundsrat abgeschloffen. Der Bericht ist in For « eines
eingehenden Kommentars zu jedem einzelnen Artikel des Ab-
riistuugsabkommens abgefaßt und gibt gleichzeitig die Vor¬
behalte und offiziellen Erklärungen der einzelnen Abordnun¬
gen zu jedem einzelnen Artikel wieder.

Der berüchtigte Artikel  der eine Erneuerung bl?
Versailler Entwaffnungsbestimmungeu darstellt, wird in de n
Generalbericht mit Lein Wunsche nach restloser Klarheit be¬
gründet . Der Bericht gibt sodann die folgende grundsätzliche
Erklärung der deutschen Regierung wieder:

„Die deutsche Abordnung erklärt , daß sie beim Art.
-ege» daS AbröstnugSabkommen in seiner Gesamtheit stim¬
men wird, soweit das ASkomiwen nicht die Verträge von
Washington und London berührt . Das Abkommen schließ:
in der von der Mehrheit des Ausschusses angenommene«
Fassung die leiseste« Elemente einer Begrenzung «nd Her¬
absetzung der Landriistunge» «ns. An Stelle einer allgemei¬
ne« Abrüstung dient dieses Abkomme« lediglich als ein
Schleier» «m de« gegenwärtigen Stand der Rüstungen der
Welt z» verberge» und sogar ne « e N nst » ngen  zu gestat¬
te«. Für Deutschland würde die Unterzeichnung dieses Ab¬
kommens die Erneuernug der Unterschrift unter die Ent-
waffnnngsklausel des Vertrages von Versailles bedeuten."

In der Schlußsitzung nahm zunächst der Führer der sow-
jetrusstschen Abordnung L u na rt s cha r s ky das Wort . Er
verlas eine umfangretche Denkschrift, in der die Moskauer
Negierung bas Abrüstungsabkommen in allen Pnnkten auf
das schärfste kritisiert, das Abkommen in seiner Gesamtheit
ablehnt und jede Verantwortung für das Abkommen, bas
die Möglichkeit neuer Rüstungen offen kaffe, von sich weist:
Die Moskauer Negierung werde den Kampf für die allge¬
meine Abrüstung fortsetzen. Lord Robert Cecil  bezeich-
nete das Abkommen als eine geeignete Grundlage für eine
allgemeine Begrenzung der Rüstungen . Das letzte Wort
liege jetzt bei den Völkern, nicht mehr beim VölkerbundSrat.
Die Welt werde nur dann abrüstcn, wenn die Völker es
wirklich wollten. Im Namen der amerikanischen Negierung

Kriegsschuld und Reparalionen
Amerika gegen Revision der Kriegsschuldenahkommen.
TU . Berlin » 10. Dez. An hoher amerikanischer Regie¬

rungsstelle nahm man» nach einer Meldung aus Washington,
Veranlassung»die zahlreichen Dementis,  die daS Staats¬
departement in den letzten beiden Wochen auszugeben ge¬
zwungen war , durch eine Aeußerung des Unwillens über die
verschiedenen „Weltbeglückungspläne unserer Freunde in
Europa " n a chd r tt ckl t ch st zu unterstützen.  Mit
Nachdruck sei erklärt worden, daß m«n keineswegs beabsich¬
tige» die Verwendung der Schuldenzahlnnge« der Alliierten
neu zu regeln»sondern daß man an dem Programm festhalte,
«ach dem die Zahlungen zur Abtragung der öffentlichen
Schuld «nd zur Ermäßigung der Steuerlast des amerikani¬
sche« Volkes beuntzt werde» solle». Au der Behauptung»
daß die amerikanische Negierung in Verhandlungen stehe, um
eine Konferenz über eine« Konsultativpakt oder über die
Freiheit der Meere oder über eine Verpflichtung zu kriege¬
rischen oder srie-ensfördernden Maßregeln oder ähnlichen
einznbernfe«, sei kein Funken Wahrheit.

Die Kriegsschnldfrage vor dem amerikanische» Senat.
TU. Nenyork» 10. Dez. Der Kampf um die Revision der

interalliierten Schulbenverträge und die Herabsetzung der
deutschen Reparationsleistungen führte im Senat zu einer
unerwartet heftige» Aussprache über die Kriegsschnldfrage.
Der Senator Copeland (Dem .) hatte beantragt , einen
Zeitungsartikel über die ernste Wirtschaftslage tn Deutsch¬
land im Publikationsorgan des Kongresses zu veröffent¬
lichen. Der Senator Reed (Republikaner ) protestierte hef¬
tig dagegen und erklärte , Deutschland habesetne ei¬
genen Kriegsschulden durch die Inflation so¬
zusagen vermindert ( ?). Seine jährliche Repara-
ttonslast betrage nur 480 Millionen Dollar , während Eng¬
land die ungeheure Summe von 2 Milliarden Dollar an
jährlicher Verzinsung seiner Kriegsschuld aufbringen müsse.
Amerika dürfe nicht den Fehler begehen, zu sehr mit Deutsch¬
land zu sympathisieren, um so mehr, als dieses die Verant¬
wortung am Kriege trage . Ueberdies müßte» die alliierte»
Mächte ihren Stenerzahlcrn größere Lasten auferlegen, wenn
Deutschland die Reparationen erlaffe« würben. Die Folge
davon wäre unweigerlich eine Propaganda zugunsten der
Streichung der alliierten Schulden an Amerika.

Senator Borah  sprach sich zwar ebenfalls gegen einen
allgemeinen Schuldenerlaß aus , legte jedoch gegen die Be¬
hauptung Needs, Deutschland trage die Alleinschnld am
Kriege» schärfste Verwahrung ein. Es gehe nicht au, Deutsch¬
lands Lage am Ende des Krieges mit der Lage der Alli¬
ierten zu vergleiche». Das Reich sei damals aller Hilfsmittel
entblößt gewesen und durch den Zwang zu Reparationszah¬
lungen tn die schwierigste Lage gebracht worden. Er könne
Reeds These von der Alleinschuld Deutschlands am Kriege
unmöglich anerkennen. Frankreich»Großbritannien und die
übrigen europäische» Staate « seien mindestens mitschuldig.

Senator Copeland  ermahnte schließlich Amerika, nicht
hartherzig gegenüber Deutschland zu sein. Das Reich habe
seine bisherige « Reparationszahlungen mit geliehenem Gelds
bezahlt. Frankreich» das mit deutschem Geld« und deutschen
Waren übersättigt sei, sei ein Konkurrent Amerikas auf den
südamerikanischen Märkten geworden. Wenn Amerika ans
der Zahlung der Reparationen bestände»erwürge es sich viel¬
leicht selbst. _

Französische Flottenmanöver im Atlanlik
TU. Parts , 10. Dez. Zu gleicher Zeit wie im Mittelmeer

finden auch im Atlantischen Ozean an der westfranzöstsche«
Lütte umfanareicke Flottenmanöver statt, an denen die Ma-

Abrüstungsfrage
gab Botschafter Gibson  eine Erklärung ab, i»»der er un¬
ter anderem ausführte , daß man nach scharfen Kämpfen nun¬
mehr doch zu einer Einigung gelangt sei. ES wäre aber ein
Mangel au Ehrlichkeit, wenn nicht festgestellt würde, baß der
Abkonimeusentwurf sehr wett hinter den Hoffnungen und
Erwartungen zurückbleibe. Nach seiner Auffassung fehlten
viele Faktoren , die zur allgemeinen Abrüstung führen könn¬
ten. Das Erreichte entspreche nicht den Versprechungen.
Vtelleicht werde die Abrüstungskonferenz mehr erreichen kön¬
nen, wenn die Regierungen auf der Konferenz größere Zu¬
geständnisse machten. Ein schlechter Dienst an den Völkern
würde es sein, diese glaube« zu mache«, daß die allgemeine
Bewegung für eine Abrüstung weitergekommen sei als dieS
tatsächlich der Fall sei. Schwere Verantwortung laste jetzt
auf den Regierungen . Graf Bernstorff  sprach darauf im
Namen der deutschen Negierung . Er stellte fest, daß er mit
dem amerikanischen Botschafter in den wesentlichsten Punkten
überetnstimme. Er fuhr dann fort : Ich will auf erledigte
Dinge nicht zurückkvmmen. Sie haben indessen aus den Vor¬
behalten, die ich gemacht habe, ersehen, daß und warum ich
bei meiner Kritik des Entwurfs beharren muß, und baß im
Einklang mit dieser Kritik die deutsche Regierung den Ent¬
wurf ablehnt, weil er nach ihrer Ansicht die schwersten grund¬
sätzlichen Mängel und Unterlassungen aufweist. Die Völker
haben einen sicheren Instinkt für Tatsachen, sie werde» tn
diesem komplizierten Vertragswerk das wesentliche, den star¬
ken Willen zur Abrüstung, vermissen. Mit der kommenden
Konferenz ist zur Erreichung des Ziels der Abrüstung, für
bas die deutsche Regierung sich nach wie vor mit allen Kräf¬
ten etusctzen wird, die letzte Chance  gegeben. Aufgabe
der Konferenz wird es sein, das Problem tn einer ganz an¬
deren Weise anzufassen als bisher und so den Gedanken einer
wirklichen Sicherung des Friedens durch die Tat zu verwirk¬
lichen. Sie wird diese Ausgabe nur bann löse» können,
wenn sie sich getragen fühlt von der öffentlichen Meinung der
Welt. Ich kann daher heute nur noch einmal den dringenden
Appell an die Völker  richten , dafür zu sorgen, daß
ihre Regierungen diese Aufgabe jetzt endlich erkennen und
vor ihr nicht versagen. Mögen die Völker nicht vergessen,
welch schwere Gefahren am Horizont erscheinen könnten,
wenn die Aufgabe der Abrüstung nicht erfüllt wird.

rinefliogeret in weitem Maße beteiligt ist. Das gesamte
zweite Geschivader ist am Montag aus Brest ansgelaufeu und
wird erst am 10. Dezember wieder zurückkehren. Außerdem
nehiilcn zwei Divisionen Tvrpeobobootszerstörer »nd eine
Reihe von Unterseebvten an den Uebnngen teil. Die Fliege¬
rei wird sowohl im Zusammenhang mit den Flottenmanö¬
vern wie auch in einem reineu Angriffsmanöver auf den
KriegShafen Brest in Erscheinung treten.

Die Bergung der deutschen«Flotte
bei Scapa Flow

— London, 10. Dez. Die Arbeiten zur Bergung der auf
dem Grunde von Scapa Flow liegenden deutschen Hochsee¬
flotte haben jetzt wiederum zu eiuem Erfolge geführt . Es ist
nämlich gelungen, den 20 000 Tonnen schioeren Schlachtkreu¬
zer „von - er Tann " zu heben, der seit dem tragischen Ereig¬
nis vom 21. Juni 1910 mit dem Kiel nach oben tn dreizehn
Klafter Tiefe unter Wasser lag. Erft seit dem vergangene»
September wurde an der Bergung dieses Schiffes gearbeitet,
und die schnelle Beendigung des Werkes fällt hier um so
mehr auf, als während der ganzen Zeit überwiegend schlech¬
tes Wetter vorherrschte.

Insgesamt sind nunmehr fett 1024 160 000 Tonne» geho¬
ben, darunter vier Schlachtkreuzer, ein Schlachtschiff, ein leich¬
ter Kreuzer und 26 Zerstörer . Es soll jetzt mit der Bergung
des Linienschiffes „Prinzregent Luitpold begonnen werben.

Sinkende Reichseinnahmen
Dreieinhalb Milliarden ans Zölle« «nd Stenern.

Pd . Für das neue Haushaltsjahr rechnet die Reichsregte-
rung mit Einnahmen aus Zöllen und Steuern tn Höhe von
nahezu dreieinhalb Milliarden Mark . Bet diesen Einnahme¬
schätzungen sind einerseits die durch Notverordnung neu etn-
gcführten Steuern und Zölle schon berücksichtigt morden. Auf
der anderen Seite hat man sich aber verschiedentlich auch un¬
ter Berttcksichtgung des zu erwartenden Berbrauchsrückgan-
ges genötigt gesehen, die Einnahmen trotzdem nur tn -er bis¬
herigen Höhe, vielfach auch geringer , anzusetzen. Di« Tabak¬
steuer soll allein 1187 Millionen oder 72 Millionen Mark
mehr als im Vorjahre erbringen . Die Einnahmen aus Zöl¬
len aller Art sind auf 1175 Mill . RM . veranschlagt. Ans der
Btersteuer glaubt man im nächsten Haushaltsjahr 610 Mil¬
lionen Mark erzielen zu können, was einem Rückgang um
40 Millionen Mark bedeuten würde. Das Finanzministerium
ist sich bewußt, daß der Blerabsatz infolge der schwierigen
Wirtschaftslage abnimmt, und rechnet auch damit, daß die neu
«ingeführten Gemeindebiersteuer« einen weitere« Berbrau-
cherrückgang zur Folge haben werben. Ebenso geht auch der
B :vbrauch von Schaumwein mehr und mehr zurück; die
Schaumweiusteuer, dte 1028 noch 15 Millionen und im vort-
gen Jahr 11 Millionen Mark erbrachte, wird für 1031 vor¬
sichtig nnr noch mit 8 Millionen Mark angesetzt. Auch bei
der Zuckersteuer hat der Haushaltsansatz auf de« voraus-
sichtlich starke» Verbrauchsrückgang Rücksicht nehme« müssen:
man schätzt die Einnahmen im Vergleich zum Vorjahr um
21 Millionen geringer auf 160 Millionen Mark . Ferner ist
auch bei der Mineralwassersteuer mit einem Rückgang um
6 Millionen Mark auf 30 Millionen gerechnet. Allgemein
zeigt sich hierbet, daß dte Steuerschraube nicht überspannt
werben darf , wenn man nicht letzten Endes daS -gen
von dem erhofften Zweck erreichen will.

Kleine politische Nachrichten
Die Aerzteschaft «ege« die Srankenkaffen-Veror- nnnS.

Auf einer Kundgebung geae« die Bestimmung«! der Notver¬

ordnung über bi« Krankenkassen hat der Borst««» »er Sei¬
den Spltzenverbänöe - er deutschen Aerzteschaft eine Entschlie¬
ßung angenommen, tn der cs heißt: „Die deutsche Aecztc-
schaft erklärt die durch die Notverordnung herbeigeführt«
weitere Einschränkung der ärztlichen Berufs -, Vertrags - »nd
Wirtschaftsfreiheit für unannehmbar . Bleiben dte Verord¬
nungen bestehen, so zwingen sie die deutsche Aerzteschaft zur
Opposition gegen das heutige System der Krankenversiche¬
rung, dessen Aenderung der Stand mit allen zulässigen Mit¬
teln bekämpfen wird ."

Die Deutschnationalen erbitten Hin-euhnrgs Eingreifen
gegen de« Kriegsfilm . Dte Abgeordneten Dr . Hugenberg
und Dr . Oberfohren  haben namens der deutschnal<vnalen
Rctchstagsfraktion folgendes Telegramm an den Reichspräsi¬
denten von Hindenbnrg gesandt: „Trotz des Einspruches des
Reirhswehrministeriums gegen den Hetzsilm „Im Westen
nichts Neues", trotz der berechtigte» Empörung der gesamte»
nationalen Bevölkerung werden die Vorführungen deS
Films unter stärkster Inanspruchnahme der Polizei fortge¬
setzt. Wir bitten den Herrn Reichspräsidenten, den Führer
der tn diesem Film beschimpften Heere des Weltkrieges, den
Oberbefehlshaber der jetzigen Wehrmacht, durch persönliches
Eingreifen diesem öffentlichen Skandal ein Ende zu machen.

Wechsel im polnischen Anßenministerinm . Dem Kurier
Warszawski zufolge dürfte in nächster Zeit Außenminister
Zaleski von seinem Posten zurücktreten, um höchstwahrschein¬
lich einen Auslandspostcn zu übernehmen. In erster Linie
käme der Botschafterposten in London tn Frage . Zum
Außenminister würde dann der inzwischen zum stellvertre¬
tenden Außenminister ernannte Oberst Beck aufrücken.

Der geknebelte Sejm . Wie aus Warschau gemeldet wird,
wurde in der Eröffnungssitzung des Sejm der Abgeordnete
des Regierungsblockes und frühere- Ministerpräsident Kasi¬
mir Swttalski  zum Sejmmarschall gewählt. In seiner
Antrittsrede erklärte Switalskt , er werde im Sejm keine
Reden dulden, die den Zweck einer innerpolitischen Agitation
oder einer Demonstration für das Ausland verfolgten. Für
die Befreiung der Abgeordneten, die infolge gemeiner Ver¬
gehen (?) verhaftet worden seien, werde er nicht eintreten , da
er sich nicht für befugt halte, den Entscheidungen der Gerichte
vorzugreifen. Das Höchstgewicht werde er auf eine enge Zu¬
sammenarbeit mit der Negierung legen. Jede Tagesord¬
nung werde erst nach Rücksprache mit der Regierung aufge¬
stellt werden.

Gras Julius Karolyl ungarischer Außenminister. Der
ungarische Neichsverweser hat nach einer Meldung aus Bu¬
dapest de» Minister des Aeußern Dr . Ludwig Walko auf sei»
eigenes Ansuchen von dieser Stellung enthoben. Zu seinem
Nachfolger wurde das Mitglied des Oberhauses Graf Karolyi
ernannt.

Wieder Generalstreik in Valencia . Nachdem der Holzar-
betterstreik in Valencia beigelegt worden war, durchzöge«
Gruppen von Streikenden die Stadt und griffen einen Dop¬
pelposten der Zivilgarden an . Einer der Gardisten wurde
getütet. Der andere feuerte auf die Streikenden und erschoß
dabei den Sekretär des Metallarbeiterverbandes . Daraufhi»
wurde tn der Stadt ein 48stünbiger Generalstreik auSgeru-
fen, dessen Leitung in Händen der syndikalistischen Verbände
liegt. An verschiedenen Stellen der Stadt kam es zu Ruhe¬
störungen. Mehrfach wurden Straßenbahnwagen und Kraft¬
wagen umgestürzt vder mit Steinen beworfen.

Hoover droht mit Steuererhöhungen . In einer sehr scharf
prognosterte» Presseerklärung wendet sich Hoover gegen die
Mehrforderungen des Kongresses, deren Bewilligung einen
Fehlbetrag von 600 Millionen Dollar im Haushalt 1032 schaf¬
fen würde. Der Präsident erklärt . Saß die im Haushaltsent-
wurf eingestellten Ausgaben die äußerste Grenze deS Trag¬
baren bedeuteten, andernfalls sei eine Steuererhöhung un¬
vermeidlich. _

Um den Todesnebel im Maastal

Die Warsuzce-Straße in EngiS. In ihr forderten di: gif-
ttgen Nebel die meiste» Todesopfer.
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- „ nrkauareichen Artikel befaßt sich die „Boss.

^ mit dem Rätsel des Todesnebels im Maastal und gibt
^Ansicht zweier namhafter Fachleute, nämlich des Leiters
>r W-tter - lenststelle tn Münster , Dr . Lammert,  und des
rofeffors für Chemie an der Columbia-Universität in Neu-
»rk, Manetti,  wieder, die allen Ernstes unabhängig von-
nanber zu der Ueberzeugung gekommen seien, baß die To-
Knebel dteletztenAusläuferaußerordentlich
arker Staubstürme in der Sahara  seien , von
men in der letzten Novemberdekade berichtet worden sei.
inig« Tage darauf habe man tn Spanien Staubfälle fest¬
estellt, die aus reinem Wüstensand bestanden. Wiederum
irz darauf wurde das gleiche aus der Schweiz gemeldet. Zu
leicher Zeit wurde von einem Schmutzregeu über Parts
-richtet» dessen mikroskopische Untersuchung Staub nachwteS.
»mmert zieht daraus den Schluß, daß die große Staubwelle
i - er vorigen Woche über Belgien sein mußte »nd von dem
ebel auf dte Erde gezogen wurde.
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Aus aller Welt
Korruption bei der Stadtverwaltung Brannschweig.

Der Stadtbauobersekretär Walter Schüler , der seit dem
-ahr « 1928 als Angestellter und seit Januar 1939 als Be-
armier in städtischen Diensten steht, hat seit dem Jahre 1923
die Stadt Braunschmeig durch Anweisung zu hoher Rechnun¬
gen um grobe Beträge geschädigt. Schüler gibt die Summe
auf etwa 2600 Mark an , während das Hochbauamt den Be¬
trag von 7—8090 Mark errechnet «. Er hat diese Beträge
vier städtischen Lieferfirmen zugewendet und von diesen etioa
die Hälfte der Summe als Bestechungsgelder erhalten . Dem
ungetreuen Beamten ist mit sofortiger Wirkung die Aus¬
übung seiner Tätigkeit untersagt worden . Außerdem wurde
gegen ihn die Einleitung eines Disziplinarverfahrens be¬
antragt . Gegen Schüler und die beteiligten Lieferfirmen
wurde ferner Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft er¬
stattet.

Dichter Nebel über Berlin.
Berlin ist tu dichten Nebel gehüllt worden . Der Straßen¬

verkehr kann sich nur unter großen Schwierigkeiten abwickeln.
Alle Fahrzeuge fahren unter Beleuchtung . Ein so dichter
stiebet ist seit langer Zeit nicht zu beobachten gewesen.

Kraftwagen vom Zuge erfaßt.
Aus Stettin wirb berichtet : An dem ungeschützten Bahn¬

übergang der Nebenbahnstrecke Kallics -Neuwe - el t» der
stlähe des Dorfes Denztg wurde abends bet durch den Nebel
bedingter schlechter Sicht in einer Kurve der Kraftwagen
eiues Kaufmanns aus Kallies vom Zug « erfaßt , hundert
Meter mitgeschleift und vollständig zertrümmert . Der Auto-
besiher , der den Wagen selbst steuerte , und seine neben thm
sitzende Mutter wurden sehr schwer verletzt.

20 Sinder in eine Abortgrube gefallen.
In Friebland (Mecklenburg ) brach im Kinderhort der

Boden einer zwei Meter tiefen Abortgrube ein , als etwa 39
Binder auf dem Hos spazieren gingen . Ueber 29 Kinder
stürzten in die Grube . Auf die Hilferuf « der aufsichtführen-
deu Schwester eilten Bewohner der Nachbarschaft herbei,
denen es zusammen mit der inzwischen erschienenen Polizei
und einigen Aerzten gelang , sämtliche Kinder vor dem siche¬
re » Erstickungstod zu retten . Mehrere Kinder waren be¬
reits bewußtlos , konnten aber nach langen Bemühungen wie¬
der inS Leben zurückgerufen werden.

Postauto abgcstSrzt.
Aus Innsbruck wird berichtet : Abends geriet ein Post-

«lto . das mit 15 Personen aus dem Pitztal kam, in der letz¬
te« Kurve vor dem Imster Bahnhof infolge des Glatteises
tus Schleudern , rutschte über den Straßenrand ab und stürzte
tu die Tiefe . Der geschlossene Omnibus überschlug sich meh¬

rere Male und blieb ungefähr 39 Meter unterhalb der Straße
schwer beschädigt liegen . Sämtliche Insassen erlitten Ver¬
letzungen . Eine Reihe von Personen mußte ärztlicher Be¬
handlung zugeführt werde « . Drei sehr schwer verletzte Per-
svuen wurden in das Krankenhaus nach Imst gebracht.

Strcheufkandal um Be « Lindsey.
In der protestantischen St . Johnö -Kathedrale tu Neu-

H»rk kam es während eines Gottesdienstes zu schweren Tu¬
multen , in deren Mittelpunkt der frühere Jugendrichter Ben
'Lindsey,  der Verfasser des auch in Deutschland sehr be¬
kannten Buches „Kameradschaftsehe"  stand . Der Bi¬
schof Mannings befaßte sich in seiner Predigt auch mit der
Tätigkeit Lindseys als Jugendrichter und insbesondere mit
4essen schriftstellerischen Arbeiten . Lindsey könne nicht scharf
»genug abgelehnt werden , da er die Ehebrecher verteidigte
und Ausschweifungen aller Art das Wort rede . Nach Bcen-
dignng der Predigt verlangte Lindsey , der in der vordersten
Reihe saß, man möge thm Gelegenheit geben , zu den Be¬
schuldigungen des Bischofs Stellung zu nehmen . Diese Bitte
wurde aber von der aus nahezu 3599 Personen bestehenden
Kirchengcmeinde durch laute Zu - und Protcstrufe abgelehnt
«ud Lindsey mit Gewalt aus der Kirche befördert.

Würltembergischer Landtag
Ein Ueberblick über die Finanzlage Württembergs.

In der gestrigen Sitzung des Landtags wurde die neue
Landesgebührenordnung in zweiter Lesung beraten und er¬
ledigt . Vor Eintritt in die eigentlichen Beratungen gab Ft-
nanzminister Dr . Dehlinger  einen Ueberblick über den
Stand der Staatsftuanzen . Er schickte die Bemerkung vor¬
aus , baß man in weiten Kreisen sich des Ernstes der Finanz¬
lage des wnrttembergische « Staates nicht recht bewußt zu sein
scheint. Namentlich höre man vielfach die Meinung , der
Staat besitze noch außerordentliche Restmittel . Eine Ueber-
sicht über die Staatsfinanzen sei jetzt schon möglich, weil in
dem neuen Etat , der dem Landtag voraussichtlich im Januar
zugeleitet werden könne , die Einnahmen und Ausgaben sich
übersehen lassen. Die Einnahmen werden im ganzen zu
133,6 Millionen Mark im Etat in Erscheinung treten , was
gegenüber dem laufenden Rechnungsjahr 1939 eine Wentger-
einnahme von 17,1 Mlll . Mark ausmacht . Die Ausfälle sind
vor allem zurückzuführen auf den Rückgang der Steuern , so¬
wie der Steuerüberwetsungen vom Reich und die sinkenden
Forsteinnahmen . Bei den Ausgaben werde mit einem Ge¬
samtbedarf von 168,6 Millionen Mark zu rechnen sein. Davon
seien allerdings 7,2 Millionen Mark durch Drosselungen
herausgestriche » worden ; bei den Beamtengehaltskürzungen
könne voraussichtlich mit einem Wenigeraufwand von 7^
Mill . Mark gerechnet werden und bei der Gebäubeentschul-
dungssteuer mit einer Mehretnnahme von 6,7 Mill . Mark , so
baß schließlich noch ein ungedeckter Fehlbetrag von im gan¬
zen 9 Mill . Mark verbleiben werde . Was die Deckung dieses
Abmangels anbelange , ?o sei bas Staatsmintsterium , das sich
gestern mit dieser Frage eingehend befaßt habe, einmütig
der Auffassung , daß im jetzigen Augenblick an eine Erhöhung
der Hauptsteuern des Landes in gar keiner Weise gedacht
werden könne . Die Ausgaben werden also weiter gedrosselt
werden müssen und , da 69 Prozent unseres gesamten Staats¬
bedarfs auf die Personalansgaben und nur 49 Prozent auf
Sachausgaben entfallen , werde es sich nicht umgehen lassen,
daß von den Beamten wettere Opfer gefordert werben , wie
dies bereits durch die weitere Hinausrückung der Frist für
die Wieberbesetzung von erledigten Stellen , durch Herabset¬
zung der Umzugskostcn nsm. in die Wege geleitet sei. — An
dieAusführungeu des Ftnanzministers schloß sich eine längere
Aussprache an , in der namentlich der Abgeordnete Win¬
ker <S .) verschiedenes an der Finanzgebarung Württem¬
bergs auszusetzen hatte . Der Abgeordnete Scheef fDem .)
bezeichnet« jedoch die ungeschminkte Darlegung und Schilde¬
rung der Finanzlage des Landes durch den Finanzminister
als dankenswert , worauf der Gegenstand verlassen wurde.
Der Rest der Sitzung war durch die Etnzelberatung der neuen
Gebührenordnung ansgefüllt , die jedoch wenig Bemerkens¬
wertes bot . Nach einem Beschluß des Landtags soll die neue
Gebührenordnung am vierte » Tag nach ihrer amtlichen Ver¬
kündigung in Kraft treten . Mit der Beratung des Gebüh-
renverzeichniffes . bas der neuen Gebührenordnung als An¬
lage betgegeben ist, wird heute begonnen werden,
ständigen Minister behandelt werben zu können.

Kürzung - er Landtagsdiäte ».
Der Aeltestenrat des Landtags »ahm gestern zur Frage

der Kürzung der Aufwandsentschädigung für die Abgeordne¬
ten Stellung . Nach eingehender Aussprache wurde folgender
Vorschlag des Zentrums angenommen : 1. Bet den fortlau¬
fenden Bezügen für sämtliche Lanbtagsmitglieder sind gleich¬
mäßig je 29 Prozent abzuziehen . 2. Das Taggeld für die
Teilnahme an Ausschußsitzungen wird wie folgt festgesetzt:
a) für die am Tagungsort und in einem Umkreis von 29 Ki¬

lometer davon entfernt wohnenden Abgeordneten auf 8 Run,
für die übrigen Abgeordneten auf 12 Rm . für je den Sit-
zungstag . Alle anderen Vorschläge wurden infolge Annahme
dieses Antrags für erledigt erklärt . Hierauf wurde noch
eingehend die Frage erörtert , ob für die Beamtenabgcordne-
ten noch ein besonderer Abzug erfolgen soll. Die auf eine
Sonderregelung abziclenden Anträge wurden schließlich zu¬
rückgezogen . In einem Jnitiativgesetzentwurf soll die Frage
der Dtätenregelung an den Landtag gebracht werden . Die
Neuregelung wird am 1. Januar 1931 in Kraft treten . Wei¬
terhin wurde die Frage der zeitigen Behandlung eines Land¬
tagswahlgesetzes behandelt . Der Aeltestenrat beschloß ein¬
mütig , zuerst die Neugestaltung des Reichstagswahlrechts
abzuwarte », um nicht in aller Zeitkürze noch einmal zu der
Frage Stellung nehme » zu müsse«.

Die Geschäftslage des Landtags.
Der Landtag wird , um den vorliegenden Beratuugsstoff

noch vor Weihnachten aufzuarbeiten , bis Samstag , den 29.
Dezember zusammenbleiben . Dann begeben sich die Abge¬
ordneten in die Wethnachtsferien . Ende Januar 1931 wirb
das Plenum des Landtags zur Generaldebatte über den Etat
1931 wieder zusammentreten.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 11. Dezember 1930.

Die ErgLnznngsprüfnng in Fremdsprache «,
die kürzlich von der Mtnisterialabteilung für die höheren
Schulen abgehalten wurde , hat im Englischen Hauptlehrer
G . Watüeltch , Oberkollwangen,  mit Erfolg ab¬
gelegt . ^ 4 Vs 0

Der Calwer Weihnachtsmarkt
hat gestern regen Verkehr in die Stadt gebracht . Von Wald
und Gäu waren nach altgewohntem Brauch die Landleute
in großer Zahl gekommen , um ihre Wethnachtseinkäufe z«
machen; selbst aus Nachbarbezirken hatten sich Marktbcsucher
eingefunden . Das Marktgeschäft am Weihnachtsmarkt ist
wohl eines der besten des Jahres und deshalb ist dieser
Markt auch stets von Händlern sehr gut befahren . Von der
Obere « Marktstraße bis zur Waldhornbrücke waren Heuer
wieder die Stände aufgeschlagen , eine große Auswahl von
Waren aller Art standen feil und auch die einheimische Ge¬
schäftswelt hatte alles aufgebote », um die Käufer gut und
preiswürdtg zu bedienen . Wenn auch im allgemeinen der
Geschäftsgang gestern eine geringe Besserung zeigte , aus-
zunehmen ist hier allerdings der Absatz von Textilien , der
wohl infolge des milden Winterbeginns zu wünschen übrig
ließ , so steht er doch immer noch weit hinter dem Umsatz
früherer Jahr «. Dem Landwirt fehlt eben das Gelb zu grö¬
ßeren Einkäufen ; darin ist der Hauptgrund für die bedauer¬
liche Stagnation auf unseren Märkten zu suche«. Die Not¬
zeit macht sich allenthalben scharf fühlbar . Stabt und Land,
einander schicksalverbunden , sind gleich hart davon betroffen
und sehnen gleichermaßen dt« Ablösung der heutigen Krise
durch gesunde Wirtschaftsverhältnisse herbei.
„Der ue«e Mensch", ein Film von deutscher Körperkultur.

Kraft , Beweglichkeit und Gesundheit sind die Quellen ech¬
ter Arbeits - und Lebensfreude . Sie sollen auch die Ziele
einer gesunden Turn - und Sportbewegung sein. Der Ktl«
„Der neue Mensch" ist ein Spiegelbild dieser Bewegung . Er
wird jedem Turner und Sportler , dem Erwachsenen wie
dem Schüler etwas geben . Was auch der aufmerksamste Be¬
obachter in der Wirklichkeit nicht sieht, - aS mache« die vor-
züglichen Zeitlupenaufnahmen des Films auf ein« anziehende
Weis« klar und deutlich . So wir - der Film nicht nur die
Schönheit und den Wert der Leibesübungen dokumentieren,
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Roman von Fr . Lehne,

sis . Fortsetzung ) iNachdruck verboten
„Hoffentlich geben Sie mir Gelegenheit in dieser

„Ach. es ist noch so lange hin !" entgegnete sie leis,
„Und bei uns ist es sehr einfach ! Unsere größte Weih
nachtsfreude wird sein , wenn unser Soldat auf Urlau
kommt — unser Schorschi — das erstemal dann iUniform ."

„Ich freue mich darauf , Ihren Herrn Bruder nu,
bald kennen zu lernen . In München will er dienen?
. „Ja , Herr Cargill ! Beim Leibrcgiment . Das Gel
dazu hat er sich zum Teil selbst verdient . Wir alle wün
schen, daß er dieses Jahr recht fröhlich und ohne Sor
gen sein soll . Er hatte doch in Halle und Heidelberg
Philologie studiert ; nach dem Examen war er eil
Jahr Hauslehrer in einer vornehmen Familie ar

^ Er ein schönes Gehalt bezogen . Und nat
Ablauf seiner Militärzcit nächstes Jahr wird er dani
an einer Schule angestellt ."

„Und muß dann immer Kinder unterrichten , -
sein ganzes Leben lang ?"

„Sie sagen das in einem Ton , Herr Cargill , als v
das etwas Furchtbares sei !" lachte sic. „Für unser
Schorsch gibt ' s aber nichts Schöneres . Schon als fun
Per Schüler war er bei den Pfadfinders,ngen — il
zeige Ihnen mal die Photographien — und als St »,
Aut führte er die Wandervögel und Pfadfinder an
Es ist sein Höchstes , die jungen Kinderseelen zu bil
den lind für alles Schöne und Hohe zu begeistern . Ei
der selber voller Ideale und Begeisterung ist ! Ei,
-echter, deutscher Jüngling .«

„Sie haben ihn wohl sehr lieb?
„Mein Bruder ist mJn Alles ! Ich habe ihm vie

4« danken — er hat mich viel gelehrt, ist so geduldi

t>.,v Utvvv-e seiner knappen freien
Stunden gewidmet ! Er ist Mutters ganzer Verzug , ein
junger Apoll ! Der beste Turner und Schwimmer ."

„Wie beneide ich ihn um Ihre Liebe !"
Da wurde Elisabeth rot . Hastig stand sie aus.
„Ach, Herr Cargill , jetzt habe ich die Zeit verplau¬

dert und muß schnell das Abendbrot richten ; denn ich
will doch mit Vater nach der Bahn gehen und Schorsch
abholen . Der Weg durch den Wald ist so schön."

„Ach, Fräulein Lizzi , ist es wohl aufdringlich , wenn
ich Sie bitte , mir zu erlauben , daß ich mitgehe ?"

Nein , Elisabeth fand es gar nicht aufdringlich — sie
freute sich innerlich sogar sehr , und der Weg nach dem
Bahnhof nachher Seite an Seite mit ihm dünkte sie
wimderschön — nur war er zu knrz.

Der Zug fuhr bald ein . Er hielt kaum , als auch
schon eine Wagentür aufgerissen wurde und ein junger
Mann hcraussprang , auf Elisabeth zneilte , sie in die
Anne nahm nnd herzhaft auf beide Wangen küßte.

„Ta bin ich — da habt Ihr mich !" rief er lachend,
um seine Rührung zu unterdrücken.

Nachdem er sich mit Patrick Cargill bekannt ge¬
macht und sich um sein Gepäck bekümmert hatte , schrit¬
ten die vier heimwärts mit allerlei Fragen und Be¬
richten . Georg kam von einer vierzchntägigen Fuß¬
wanderung durch Thüringen . „Und nun will ich cs
nochmal acht Tage gut haben bei Muttern , ehe es zum
Kommiß geht !" lachte er , daß seine weiße Zähne unter
dem blonden Bärtchen blitzten . Er hatte viel Ähnlich¬
keit mit der Schwester . Groß und blau strahlten seine
Augen aus dem frischen , sonnengebrä,inten Gesicht mit
den offenen , ehrlichen Zügen . Er war sehr groß und
breitschultrig — ein junger Hüne von kaum gebändig¬
ter Kraft.

Die Mutter stand schon wartend an der Garten¬
pforte . Cr lief den anderen voraus , als er der lieben
Gestalt ansichtig wurde.

„Mutter , liebe Mutter/

„Mem Junge ."
Und unter Lachen und Weinen hielten sich dir bei¬

den imitg umschlungen.
Georg erfüllte das ganze Haus mit seinem frohen,

stürmenden Lachen , und keiner konnte dem andern
Liebe genug tun . Für Parrick Cargill war das so
neu , so seltsam , dieses Verhältnis zwischen Eltern und
Kindern . Wenn er an sein Vaterhaus dachte , wie da
alles so gemessen , so steif nnd feierlich zugiug!

Aber warm wurde es ihm ums Herz . Und sehn¬
süchtig suchten seine Gedanken Elisabeth , dieses holde
deutsche Mädchen.

»

Siebentes Kapitel.
Jeden ersten Sonntag im Monat pflegte Graf We¬

stenfeld de» Pfarrer des Torfes und den Arzt zu Tische
einzuladen . Beim Kaffee und einer guten Zigarre be¬
sprach man dann in zwangloser Weise verschiedene
Angelegenheiten des Torfes ; durch die vielen Fabrik¬
arbeiter der Verurehrcnschcn Arbeiterkolonie war
manches fremde Element in die alteingesessene Be¬
wohnerschaft Wcstcnfeldes gekommen und dadurch auch
manche Meinungsverschiedenheiten , so daß der Pfar¬
rer klug vermittelnd oftmals einzugreifen hatte.

Heute , am ersten Septembersonntag , der , fast som¬
merliche Wärme spendend , so recht die Schönheit deS
scheidenden Sommers empfinden ließ , saßen die Her¬
ren im Park.

Der Pfarrer war kein Verächter eines guten Tro¬
pfens . er wußte den auserlesenen Mosel zu würdigen,
den - er Graf vorgcsctzt . Sein rundes , gutmütiges
Gesicht glänzte vor Behagen , wenn er den goldigen
Wein in dem grünlichen , leicht beschlagenen Glase be¬
trachtete , und beinahe verliebt waren die Blicke zu nen¬
nen , die er auf die schwere Importe mit dem langen,
Hellen Aschenstreiscn warf.

lKortseüuna solat.1



sondern im einzelnen auch zeigen , wie moderne Körperkultur
gepflegt wird . Däzü kömmt , daß alle Arten von Leibes¬
übungen von anerkannten Meistern (Dr . Peltzer , Rade-
machcr , Hirschfeld u . a .) ausgeflihrt werben . Dieser Film
wird heute abend im Bad . Hof im Rakimen einer Gastspiel¬
vorführung der Schwöbs Bilderbühne gezeigt.

Wetter für Freitag und SamStag.
Unter dem Einfluß einer von der Nordsee vordringenden

Depression ist für Freitag und Samstag vorwiegend bedeck¬
tes und zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warte » .

Gcchtngen , lg . Dez . Wiederum ist einer unserer l. Alten
zur ewige » Ruhe eingegaiMn . LudM . Ädam Detter  ver¬
starb im 80. Lebensjahr . Er war 16 Jahre in SÄ hiesigen
Molkerei tätig gewesen , bis ein rheumatisches Leiden ihn
befiel . Go gab ihm denn auch die Borstaudschäft der Molke¬
rei das letzte Ehrengeleit . Pfarrer RLsifch hielt eine zit
Herzen gehende Grabrede , während Ser Gesangverein unter
Leitung von Lehrer Seebnrger  die Trauerfeier durch
einige Choräle verschönte . — Bei der letzter Tage hier durch
Jagdpächter Reichert-  Cannstatt abgehaltenen Treibjagd
ergab sich dte stattliche Strecke von 31 Hasen.

Fren - enstadt , 10. Dez . Heilte früh halb 6 Ühr fuhr auf
der Straße Freuden stadt —Sosibsirg beim Golfplatz ein aus
Stuttgart kommendes Ekzacher Auto auf einen Randstein auf,
riß ihn um , streifte einen zweiten Randstein und stürzte
stnks die Böschung hinunter , wobei sich das Auto Uberschlug.
Der Besitzer wurde sehr schwer verletzt.

SCB . Stuttgart , io . Dez . Zu einem ungewöhttltchen
Zwischenfall kam es vor dem Schwurgericht Stuttgart , wo
sich eine Einbrecherbandr von Cannstatt in tägiger Sitzung
wegen schweren Raubes und wegen Einbruchsdiebftählen zu

Nur 1 rss r
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Sestzentak , de» Io . Dezember isso.

Todes -Anzeige

1-
Verwandten , Freunden und Bekannten

dir schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe
Mutter und Großmutter

MargareteDürr
tm Alter von 81 Jahren sonst entschlafe « ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Dürr.

Beerdigung am Freitag Mittag 2 Uhr
in Alttmlach.

Liebelsberg , den 10. Dezember isso.

Danksagung

-f
Für dt» vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme . di« wir bei dem so schnellen Hinschei»
de» unsere » lieben Entschlafenen.

August Reuiter
erfahren durften , lagen wir unseren herzlichsten
Dank . Besonders danken wir dem Herrn
Stadtpsarr », Msier für seine trostreichen
Wort », sowie dem Gemischten Chor für den
erhebenden Gesang , ferner für die vielen
Lieberdienste und Kranzspenden und allen
denen , die unseren lieben Entschlafenen zur
letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Andreas Reuiter , Schäfer.

HMllWetlk»
modern und preiswert

Friseur Odermatt.

Fischtran
empfiehl«

N . Äauver

Breitenberg
Ein 10 Monate alte»

ist»

verantworten hatte . Nach b«r Urteilsverkündung stywang fich
der 2? Jahre alte ledige HrlfsarVviler Friedrich Mich von
Cannstatt , Ser zu SJähren und 2 Monaten Zuchthaus ver¬
urteilt worden war , über die Barriere der Anklagedank,
sprang auf den Richtertisch zu und nahm oo » dort einen Re¬
volver an sich, den er bei - dem NauMberfall mit sich geführt
hatte . Glücklicherweise gelarrg es einem AnfsichtsbeaMten,
ihm in den Arm zn sollen , ehe er eiivas gegen das Gericht
unternehmen konnte.

SCB . LndwrssV « rg . ) ». Dez . In der Nacht vom Montag
aus Dienstag kam «s an twrschieüenen Stellen der Stadt zu
Zusammenstöße » zwischen Kommunisten und Nationalsozia¬
listen . Letztere wurden mehrfach in kleinerest Gruppest von
Kommunisten angegriffen und es kam jedesmal zum Hand¬
gemenge , wobei es blutige Köpfe gab . Ging es bei diesen
Nebevfälken noch verhältnismäßig glimpflich ob , so kam es
in der vergangenen Nacht bei der Eiscnbkhnbrikcke beim
NömerhSgel wiederholt z« einem zweifellös von den Kom-
minristen planmäßig vorbereiteten UcVerfalk auf eist - Gruppe
Natiostälsoziatiffen . Es entstand eine Schlägerei größeren
Umfangs , bei der sogar Schüsse fielen , durch die ein Natio¬
nalsozialist an Hand und Unterleib verletzt wstrde . Die Po¬
lizei tonte im Laufe der - dacht zahlreiche Festnahme » vor¬
nehmen.

SCB . Oberkenringen , O .-A . Tcttnang , 9. Dez . In Ser
Nacht znm Dienstag wurde ans Sen Viehhändler .stark Wä¬
scher ans Obertenringen ein Ranbübersall verübt . Wäscher
befand sich mit seinem Motorrad ans der Heimfahrt , als er
im Walde zwischen Blankenried nnd Obertenringen von
einem Unbekannten einige Schläge mit einem Stock ins Ge¬
sicht erhielt , so Laß er von seinem Motorrad stürzte . Znm
Glück näherte sich in diesem Augenblick ein Kraftwagen , des¬
sen Insassen sich nm den Ueberfallenen annahmen . Inzwi¬
schen hatte der Täter Zeit genug , zu flüchtest.

168,98
16,49
81,7- ,

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse

100 hoü. Gulden
IM srcinz. Franken
10V schweiz. Franken

Börsenbericht.
STB . Stuttgart , lg . Dez . An der Börse hielt die e->e^

Wistsstille an . Die Kurse ivaren nur geringfügig peräitdsttt.
L. C . Berkincr Produktenbörse vom 10. Dezember.

Wetzen , märkischer 242—243,- Roggen , märkischer 156- 158-
Braugerste 202- 220- Futtergerstc IM —194- Hafer , niärki-
jÄer IM—141- Weizenmehl 29- 36,75- Roggenmehl 24- 20^ 5-
Weizenkkeie 10,15—I0.4Ü- Roggenkleic 8—9 )̂0- Biktoriaerb-
stu 2k—31- kleine Speiseerbsen Äk—26- Futtererbsen 49 bis
21- Pelüfchkcn 20- 21- Äckcrbohiie'n 17- 18- Wicken 18—Ä ;'
Rapskuchen 9M —io - Leinkuchen k5,Ä>—IsFv - Trockenschnitzel
6ch0—5,90- Soyaschrok 43,60- 48, 80. Allgemeine Tendenz : Un¬
einheitlich.

Calwer Vieh - und Echwö ' nemärkt.
Bei - ein am ' letzten Mittwoch stattgefunöeneU Bieh - und

Schweirremarkt ivaren insgesamt 20» St . Rindvieh zügeführk.
Darunter befanden sich ist St . Ochsen , 15 Sttere , S1 Mtk -tz-
kühc , 45 Kalbistnen , 52 Tt . Jungvieh . Bezahlt wurde für OiA'
sen 1240—1440 Mark je bas Paar , Kühe 340 —600 Mark , Kal-
binnen 430 - 620 Mark , Jungvieh 180- 305 Mark je LaS
Stück,

Auf dem Schmeniemarkt waren 60 Läufer und 563 Milch-
schweige zugcführi . Bezahlt wurde für Läufer SO—140 Mark,
für Milchschivetne 32—48 Mark je das Paar.

. Die ortliklien Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen» nnd
Großhandelspreisen ücmcssttt werden, da für stne noch die sog. wirtschaftlichen Ber-
lehrslosten in Anschlag kommen. Die SchrlMg.

Freitag , 1 .. . mber 1930
Badischer Hof

Punkt 8 Uhr abend,

Gymnastik
anschließend 9 Uhr abends

General¬
versammlung

In«

SeM
empfehlen wir unseren

Mitgliedern:
feinste»

5 Pid . ^Beutel

WeWnrhl
Spez . 0

L 1. 30

zPsd roii. » VI-

A «»dei»
iBsv j . m Llt l . 5i

HssiüWer«
Vst, . 1, - -

Vst,. 45 VI».

Rind
verkauft.
Eia . Rea1 !ckl«r . Schneid «r-

Reu«

Rofinen,
Korinthen
Sultaninen

Orangeat
Zitronat

sämtlich«

Gewürze

Kunsthonig
Psd . Z8 Pfg.

Kokosfett
^ 4S Psg-

Margarine
V SS Pfg.

5°/» Rückvergütung
avf alle Ware «.

Christi . Verein junger Männer,
Calw.

WeHnWs-Mr
am Sonntag,  14 . Dezember , abends
7 Uhr im Saal des evang . Pereinshauses.
Im Programm u. a . :

Ansprache von Sfadtpfarrer Braun , Giengen
(früher in Ealw)

Das Spiel vom verlorenen Sohn
von Burkhard Walds » 1527.

Eintrittskarten zu iiv Psg , bei Webet
im Bereinshau ».

Am Montag,  15 . Dez. adend » 7 Uhr
Wiederholung des Spieles für Kinder.

Eintritt S» Pfg.

Bon Oberjrsingrn nach
Ealw od. auf dem Schwei¬
ne- oder Biehmarkt in Ealw

braune

Geldmappe
mit größerem Inhalt
verloren gegangen.

Der ehrl . Finder wird ge¬
beten , dieselbe gegen B - loh»
nung in der Gesch.-St . ds .Bl.
abzugeden.

Freiwillige
SiMitSts-
Kolosse
Rr.zoLalv

Freitag abend '/,8 Ah»

Unterrichti« Lokal.
Vollzählige » Erscheinen un-
bedingt erforderlich . R.

SeschöslshM Mit Wnem Laden
im Zentrum der Stadt , zu jeder Branche geeignet,
wird bei günstigen Zahlungsbedingungen verkauft.

Angebote befördert die Geschäftsstelle d». Blattes.

vseen Üblen LUnnäserned
»Sch will »H«verstumm, Ihnen Mitteilung zn mache«, daß
ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste. Lhlorodont"«lihl nur
rein« weiß« Zilhn« besitz«, sondern auch den bei mir sonst
üblichen Mundoeruch verloren Hab«.Ich werde Ihr. Thlorodonl"
aufs defte empfehlen.* «ez. E. S , Main», versuch«» Sie es
zunächst mit <m« Tube THIorvdout-Zohnpaii» z» «0  ikf.
verlangen Qi« al r echt THIorodout und weise» Sie sei »verlangen
Ersatz da.ür zurück.

weise» Sie sei »
Porkriegspretse l

wäre verkehrt,

wollte » Sie erst

einige Tage vorWeih«

»achten mit Ihrer all¬

gemeinen Werbung

beginne » . WerbenSie

jetzt durch dte Anzeig*
im Calwer Tagblatt.

Samstag und Sonntag

zur „Jungfer

»nd lade hiezu freundlichst eia

Stammheim
Fm Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Freitag»
13. Dez . ds . 2 «. vorm.
11 Ahr gegenb.Bezahlungr
za.20Ztr. Hell. lZentrl-
srrge. ikllfiserklen Wasch
Kessel. 1 Kreissäge« ii
Seftetl. r leere Fiisser
za. Zgo Ltr. haltend, 1
SchrowShleiSrawAg-
yhoa.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw

Zu Weihnachten
empfehle ich meine original
naturreine

Flaschenweine
in größter Auswahl.

S . Bauz , Weinhandlung
Fernsprecher 4

Puppen
jeder Art

repariert
Puppenklinik
Odermatt.

Heizbare «, mvbl ..somm «r-
llchr.

Zimmer
sofort zu vermieten.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Vieh-. Pferde-, Schwei¬
ne- und KrSmermarkt
inWeilderftadtam Mon¬
tag , den 15. De ». 10SV.
Beginn de» Schweinemark¬
te, um 8 Uhr . d. Diehmard-
te» um S Uhr.

Am Sonntag , 14. Dez
vorm , ll Uhr werden die

MarklftandylSsefSr die

auf die 3 Jahre I931/1S3S
an Ort und Stelle verpachtet.

Bürgermeisteramt:
Schlltz.

Spttrea
mrüeveiMlltirveir'
SMli«.!tlliiser
-KItdarxarstraü « 11

Einige gut
singende

Km« !» .
»Szel

von 4 MK . an . hat adzu-
geben.

Mattb - Rentschler,
Bllbarg b. d. Krone

S »t»»halt «»e

ChalselMM
sowie einige

Polsterfeffel
hat billig abzugeden

Otto Weißer.
Lederstraße

GeorgenLum Ealw
Das Lesezimmer der Bücherei ist geöffnet im Sommer
von 8—12 Uhr und von 2—8 Uhr . im Winter von S - 12
Uhr und von 2—S Uhr , (Sonntags von 2—7 Uhr . an den
Festtagen geschlossen). Die Bücherei umsaht belehrende und
unterhaltende Schriften ; auch einige Zeitschriften liegen
aus . Die Bücherei ist jedermann unentgeltlich zugänglich;
ganz besonders wird die reifere Jugend zum Besuch einge¬
laden . Ein Verzeichnis der Neuanschaffungen der letzten
Jahre ist im Lesezimmer angeschlagen.

Der Georgenäumsrat»

(rscheinm
lAglich mit
cker Sonn - u

Anzeige
»> im ttnz

che 3 -il« 20e
d) tmk«kch«Zeile 65L
Auf Samu
kommen 5V

Kür plak,kann kein
üdernomm

f»,
Sertch

<i,r,
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Ei
Hilfe für

TU . Beritt
Ausschußentsch
die Hochwasser
verlangen , ein
dir Entschließt
frühere Hochw
Landvolkpartei
sitz auszudeh
Dricharbei
Pflicht  durch
genommen nn>
Entschädigung
sten zu zahlen
halt Mittel fü
tal zu bewilli
Hochwasserhilf«
lehnt.

Bet der Bk
schöben teilte
daß der Hochn
Frage , wann
Minute genai
Vorlage über
Gesetzentwurf
werbsmäßtgen
dem Gesetzcntr
wurde ein Ai
dem allgemein
18 Uhr offen

Zu Beginn
Goz .s, dte mar
unter bewußt!
die nationalso
sie dann vor
stellen . Unter
Stöhr » daß sei
marxistischen
Saal verlassen
rung waren d
blieben - Als
Wort erhielt,
während die

Im Verlai
einem lärmen
wasseranträge
auch über die
wiederholt au

Der
Verbolsgi
Der Film „I

TU . Ber
ge« hat die I
Ansehens dnrc
geben erachtet
Deutschland

In der B
erklärte der
sicht, daß diese
an dem Wcltk
sich ferner den
daß - er Ftl»
deutschen
sehen , das siä
fallen läßt,
dies möchte
Straße  ei
Firma ihre
hat das Urtei

In den B
nach der Vo
gelassenen F
wehrmtn
Reichsini
Filmes ausge
stertums betör
Film geschädi,
der Wehrmach
deutschen Anse
derum für ein
Sachverständil
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